
Lebendiges Evangelium: Jak 2, 1 – 10 

 

 

Haltet den Glauben an unseren Herrn Jesus Christus, den Herrn der Herrlichkeit, 

frei von jedem Ansehen der Person. 

Wenn in eure Versammlung ein Mann mit goldenen Ringen und prächtiger 

Kleidung kommt, und zugleich kommt ein Armer in schmutziger Kleidung, 

und ihr blickt auf den Mann in der prächtigen Kleidung und sagt: Setz dich hier 

auf den guten Platz!, und zu dem Armen sagt ihr: Du kannst dort stehen!, oder: 

Setz dich zu meinen Füßen! - macht ihr dann nicht untereinander Unterschiede 

und fällt Urteile aufgrund verwerflicher Überlegungen? 

Hört, meine geliebten Brüder (und Schwestern): Hat Gott nicht die Armen in der 

Welt auserwählt, um sie durch den Glauben reich und zu Erben des Königreichs 

zu machen, das er denen verheißen hat, die ihn lieben? 

Ihr aber verachtet den Armen. Sind es nicht die Reichen, die euch unterdrücken 

und euch vor die Gerichte schleppen? 

Sind nicht sie es, die den hohen Namen lästern, der über euch ausgerufen 

worden ist? 

Wenn ihr dagegen nach dem Wort der Schrift: Du sollst deinen Nächsten lieben 

wie dich selbst! das königliche Gesetz erfüllt, dann handelt ihr recht. 

Wenn ihr aber nach dem Ansehen der Person urteilt, begeht ihr eine Sünde und 

aus dem Gesetz selbst wird offenbar, dass ihr es übertreten habt. 

Wer das ganze Gesetz hält und nur gegen ein einziges Gebot verstößt, der hat 

sich gegen alle verfehlt. 

 

 

Fragen zum Text: 

 

Welcher Satz –(teil), Vers spricht mich besonders an? 

 

Wo erleben wir in unseren Gemeinden / unserem Verband, dass Unterschiede 

gemacht werden, dass nach dem Ansehen der Person gehandelt wird? 

 

Wie gehen wir damit um? 

 

(Wo) Sind Unterschiede aus meiner Sicht gerechtfertigt? 


